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Die Generalacte
Her Anti-Sclaverei-Conſerenz

ſt in vergangener Woche in Brüſſel von den Theil
nehmern an verſelben nach einer Arbeit von mehr als
ſteben Monaten unterzeichnet worden.
und die Türkei ſchloſſen ſich aus, wollen aber an
geblich bald nachfolgen.

Vipian Recht behalten mit ſeiner Erklärung, ſene ſei
werthlos, wenn nicht alle Stagten ſie gleichzeitig
beſtätigen.

Die Acte der AntiSclaverei- Conferenz enthält
ſteben Kapitel nebſt einer als Anhang bezeichneten
Erklärung. Jm erſten Kapitel ſind die Mittel und
Wege bezeichnet, von deren Anwendung ſich die
Mächte den größten Erfolg zur Unterdrückung der
Sclavenjagden und des Sclavenhandels im Jnnern
Afrikas verſprechen Begründung eines tüchtigen
Verwaltungs und Zuſtizdienſtes, ſowie militäriſcher
und religiöſer Einrichtungen im Jnnern des Landes
Errichtung befeſtigter Stationen in den Gebieten,
woſelbſt die Sclavenzagden ſtattfinden Erbauung von
Straßen und Eiſenbahnen, Einführung eines geregelten
Dampferdienſtes auf Flüſſen und Seen, Herſtellung
von Telegraphenlinien und Poſtverbindungen zwiſchen
dem Innern und der Küſte, Organiſtrung von Streif
Corps und Expeditionen, Beſchränkung der Einfuhr
von Feuerwaffen. Die Mächte verpflichten ſich,
innerhalb eines Jahres ihre bezügliche Geſetzgebung
auf die ihnen unterſtehenden afrikaniſchen Gebiets
theile gusdehnen zu laſſen. Die Einführung von
verbeſſerten und gezogenen Feuerwaffen nebſt zu
gehöriger Munition iſt in ſämmtlichen Gebieten,
welche vom 20. Grad nördlicher Breite und dem 22.
Grad ſüdlicher Breite einerſeits, und dem atlantiſchen
und dem indiſchen Ocean andererſeits begrenzt werden,
ausdrücklich verboten. Das Tragen von Waffen in
dieſen Gegenden kann nur mit Erlaubniß der zu
ſtändigen Regierung geſtattet werden.

Das zweite Kapitel der Generglacte bezeichnet die
Mittel zur Verhinderung des Sclaventransporkes
guf dem Landwege. Mit der Unterdrückung
des Sclaventransportes auf dem Seewege be
ſchäftigt ſich das dritte Kapitel. Die Jone,
innerhalb welcher die bezüglichen Maßregeln in
Kraft treten ſollen, wird begrenzt durch die Küſten
des Jndiſchen Oceans (einſchließlich Rothes Meer
und Perſiſcher Meerbuſen) von Beludſchiſtan bis
zum Kap Tangalane, ferner durch eine Linie, welche
zuerſt dem Meridian von Tangalane bis zu deffen
Kreuzungspunkt mit dem 26. Grad ſüdlicher Breite
folgt, dann die Jnſel Madagaskar in einer Ent
fernung von 20 Meilen längs der Oſt und Norb
küſte umgiebt bis zum Kreuzungspunkte mit dem
Merldian von Kap Ambra und von hier aus mit
Umgebung des Kap RazelHad die Küſte von Be
ludſchiſtan wieber erreicht.

Ein weiteres Kapitel enthält Maßregeln für die
jenigen Signatarmächte (Türkei, Perſten, Sanſtbar),
in deren Gebietstheilen die häusliche Sclaveret ſich
noch erhalten hat und welche bisher den Selaven
händlern als Abſatzgebiete dienten. Das fünfte
Kapitel iſt den Einrichtungen gewidmet, durch welche
die richtige Ausführung der Conferenzbeſchlüſſe ge
ſichert werden ſoll. Hierher gehört 1) das Jnter
nationale Auskunftsbureau in Sanſtbar. 2) Zweig
bureaux des Bureaus von Sanſibar, welche an ver
ſchiedenen Kuüſtenpunkten innerhalb der angegebenen
Zone errichtet werden können. 3) Ein beſonderes
Bureau in Bruſſel, welches die von dem Bureau in
Sanſibar erhaltenen Documente klaſſiftzirt und von
Zeit zu Zeit eine Ueberſicht über die Geſammtent
wickelung des Kampfes gegen die Sclaverei veröffent
licht. 9) Freilaſſungebureaux, welche in möglichſt
großer Anzahl in den afrikaniſchen Beſttzungen der
verſchiedenen Mächte behufs Ausſtellung von Frei
briefen errichtet werden ſollen.

Das ſechſte Kapitel iſt den ziemlich eingehend ge

Nur Holland

Ob es geſchieht, wird ſich
zeigen, von ſehr viel Freude der beiden Staaten an
Der Generalacte zeigt es nicht und es mag Lord

haltenen Maßregeln zur Verhinderung und Ver
minderung der Schnapseinfuhr gewidmet und das
ſtebente enthält einige Schlußbeſtimmungen, unter
anderen diejenige, daß der Vertrag innerhalb eines
Zeitraumes von höchſtens einem Jahr ratiftzirt werden
muß, und daß derſelbe am 60. Tage nach der Rati

fikation in Kraft tritt. Den Schluß der Generalacte
bildet die Erklärung der Mächte, durch welche die
Länder des vertragsmäßigen Congobeckens zur Er
hebung eines Einſuhrzolles von 10 Proz. ad valorem
ſämmtlicher Waaren ermächtigt werden. Behufs ein
gehender Beſtimmung dieſes Zollregimes werden die
Signatarmächte des Berliner Vertrages noch in be
ſondere Unterhandlungen treten.

Politiſche Ueberſicht.
Mit freudiger Theilnahme begleitet das deutſche

Volk ſeinen Kaiſer auch auf der neuen Nord
landsfahrt. Die Worte, die in Chriſtiania bei
feſtlicher Gelegenheit zwiſchen ihm und dem Könige
von Schweden und Norwegen gewechſelt wurden, be
kunden, daß es nicht das Erholungsbedürfniß allein,
a nicht einmal in erſter Linie geweſen iſt, das dieſe
Reiſe veranlaßt hat. „IJch erachte es für einen Re
genten als nothwendig,“ ſo erwiderte Kaiſer Wilhelm
auf einen herzlichen Willkommengruß des Königs von
Schweden, „daß er ſich über Alles perſönlich informirt
und aus virecter Quelle Anſchauungen ſammelt, ſeine
Nachbarn kennen lernt, um mit ihnen gute Be
ziehungen anzuknüpfen und zu unterhalten dieſe
Zwecke ſind es, die ich bei meinen Reiſen im Aus
lande verfolge.“ Es ſind Friedenscommiſſionen, in
deren Dienſt ſich unſer katſerlicher Herr auch in dieſen
Tagen geſtellt hat. Um ſo freudiger ſtimmt und
mit um ſo größerer Genugthuung erfüllt uns die
Wahrnehmnung, daß dieſe Miſſton nicht fruchtlos
unternommen wird. Jn der freundlichen Aufnahme,
welche dem Kaiſer bereitet worden, bekundet ſich, daß
die Gefühle, die ihn ſelbſt „mit magiſchen Fäden
zu dem ſtammverwandten Volke der Norweger ziehen,“
nicht unerwidert bleiben. Der Jubel der vieltauſend
köpfigen Menge, der dem Kaiſer bei ſeiner Einfahrt
in den Hafen von Chriſtiania entgegenſcholl, galt,
wie König Oskar ſinnig deutete, nicht nur dem
Herrſcher eines ſtammverwandten Volkes, ſondern
ganz beſonders dem thatkraſtigen und volksfreundlichen

Fürſten und Menſchen. Mögen dieſe freundlichen
Stimmungen ſich dauernd erweiſen. Hüben und
drüben wird man dann gerne der Zeiten vergeſſen,
wo es anders geweſen und ſich dankbar erinnern,
daß die erfreuliche Wandlung nicht zuletzt auf die
Bemühungen der Herrſcherhäuſer in Deutſchland und
in Schweben und Norwegen zurückzuführen iſt.

Der Eindruck, welchen die bulgariſche Note
in maßgebenden Berliner Kreiſen gemacht
hat, iſt nach dem Berliner Berichterſtatter des Lon
doner „Standard“ ſfolgender: „Deutſchland be
trachtet ſich in der Frage der Anerkennung des
Fürſten Ferdinand und der Unabhängig
keit Bulgariens nur in zweiter Linie
intereſſirt. Deutſchlands Verbündeter, Oeſterreich
Ungarn, zeigt jedoch große Sympathie mit dem
Fürſten und der Unabhängigkeit Bulgariens. Zu
gleich verurtheilt Oeſterreich ſcharf die in den andern
Balkanländern, beſonders in Serbien betriebene
panſlaviſtiſche Agitation, wodurch die alten Differenzen
mit Rußland noch intenſiver geworden ſind. Außer
dem ſchien Oeſterreich kürzlich geneigt, den Fürſten
Ferbinand anzuerkennen, ſtand aber auf Wunſch der
deutſchen Regierung davon ab, da die letztere einen
offenen Bruch zwiſchen England und Jtalien be
fürchtete. Oeſterreich befindet ſich aber in völliger
Harmonſe mit England und Italien in der Frage.
Sollte eine amtliche Anerkennung des Fürſten ſeitens
Oeſterreichs, Englands und Jtallens ſtattfinden, die
Türkei eingeſchloſſen oder nicht, ſo würde Deutſch
land die vollendete Thatſache hinnehmen, aber es
wird nichts thun, um dieſelbe herbeizuſühren, noch
zu verhindern Sollte jedoch dieſer Schritt Oeſter

reich in Verwickelungen auf der BalkanHalbinſel
ſelbſt bringen, ſo würde es, in Gemäßheit des
deutſchöſterreichiſchen Vertrages, nicht Deutſchlands
Sache ſein, Oeſterreich herauszuziehen. Oeſterreich
würde ſich ſelbſt aus der ſchwierigen Lage heraus
zuziehen haben. Nur im Falle eines directen
Angriffs Rußlands auf Oeſterreich würde
Deutſchland in Gemäßheit mit dem casus
koederis Oeſterreich Ungarn zu ſtützen
haben, und dieſe Pflichtwürdees zweifels
ohne erfüllen. Was die unmittelbare Zukunft
jedoch betrifft, ſo beabſichtigt Oeſterreich, deſſen mili
täriſche Vorbereitungen unvollſtändig ſind, alles zu
vermeiden, was zu einem offenen Conflict mit Ruß
land führen könnte.“

Zur ſpaniſchen Miniſterkriſis wird aus
Madrid vom Freitag noch gemeldet, daß General
Martinez Campos der Königin dringend die Ueber
gabe der Regierung an die konſervative Partei an
rieth. Die Führer der Konſervativen, ſo erklärte er,
ſeten außer Stande, die Partet länger zuſammen zu
halten, eine Auflöſung der konſervativen Partei aber
würde ſicher den Sturz des Königthums herbeiführen
Die konſervative Miniſterliſte iſt folgende: Canovas
Präſidium, Herzog Tetuan Auswaärtiges, Villa
verde Juſtiz, Cosgayon Finanzen, Pavia Krieg,
Béranger Marine, Fabie Arbeiten, Silvela Jnneres,
Buſtillos Colonien. Die Mehrzahl der Botſchafter,
auch der Berliner, ſoll wechſeln.

Zum deutſch engliſchen Abkommen er
klärte am Freitag im engliſchen Unterhauſe
Unterſtaatsſecretär Ferguſſon, die deutſche Re
gierung werde geſetzlich erworbene Conzeſſtonen im
Damaraland anerkennen. Jn dem Falle Le wis
werde aber die Giltigkeit der Hauptconzeſſton des
ſelben von der deutſchen Regierung beſtritten, und
ſei die fragliche Angelegenheit noch unter Erwägung.
Die engliſche Regierung habe die Meinung der
hauptſächlichſten Handelsgeſellſchaften und Miſſtonen
über das mit Deutſchland betreffs Afrikas getroffene
Abkommen eingeholt und glaube, daß daſſelbe im
Allgemeinen Billigung finde. Es ſei der Regierung
unmöglich, Prätenſtonen und Anſprüche, die mit
billigen Forderungen anderer Nationen unvereinbar
ſeien, zu unterſtützen. Er wiſſe Nichts von Vor
ſtellungen jener Geſellſchafter und Miſſtonen, welche
gegen das getroffene Abkommen gerichtet wären.
Der Erſte Lord des Schatzes Smith erklärte, die
Cap Regierung habe keinerlei Vorſtellungen darüber
gemacht, daß die in dem engliſch deutſchen Abkommen
vorgeſehene Abgrenzung der deutſchen Sphäre im
Damara und Makolololande den britiſchen Handel
nach dem Jnneren des Landes hin benachtheilige.
Die Abtretung Helgolands wurde am Freitag
vom engliſchen Oberhauſe in erſter Leſung ge
nehmigt. Die zweite Leſung iſt auf kommenden
Donnerstag angeſetzt Neue engliſche Beſitz
ergreifungen in Afrika veröffentlicht das amt
liche Blatt in Form eines Befehls des Ge
heimen Rathes der Königin von England,
wonach der Gouverneur des engliſchen Bechuang
ländes mittels einer Proclamativn ermächtigt wird,
die amtliche Gewalt und die Jurisdiktion der Königin
in den Gebieten im Norden des engliſchen Bechuang
landes, im Weſten Transvaals und des Matabele
landes, im Oſten des unter dem Protektorat des
Deutſchen Reiches ſtehenden Gebietes und ſüdlich des

Zambeſt auszuüben. Es handelt ſich hier um
eine förmliche Beſttzergreifung derjenigen ſüdafrikani
ſchen Gebiete, welche durch das jüngſte deutſch eng
liſche Abkommen der engliſchen Jntereſſenſphäre zuge
ſprochen worden ſind.

Aus Serbien wird über Bukareſt gemeldet, daß
in Niſch ein buülgäriſcher Offizier, Chriſto
Dimow, als angeblicher Spion verhaftet worden iſt.

Die Pforte hat nach einem Wolff'ſchen Tele
gramm aus Belgrad der ſerbiſchen Regierung
ihr Bedauern wegen der Ermordung des ſerbi
ſchen Conſfuls Merinkovie in Priſchting aus
geſprochen. Serbiſcherſeits wird noch zur Kenne



zeichnung beſonderer Genugthuung die Deſtlirung der
türkiſchen Truppe vor der ſerbiſchen Flagge in Priſch
ina als wünſchenswerth erachtet.
t Zu den Unruhen in Argentinien wird aus
Buenos-Ayres gemeldet, daß die inneren Angelegen
heiten in Entrerio, obgleich dieſelben ſehr ver
wickelte ſind, der Löſung entgegengehen. Wie ver
lautet, dürfte General Racedo ſeine Entlaſſung geben.

C. 0
Dentſchland.

Berlin, 7. Juli. Aus Chriſtiania wird
berichtet Bei der Rückfahrt von Hoenefos nach
Chriſtiania hatte der Kaiſer am Freitag in Dram
men die Fahrt unterbrochen und daſelbſt die Be
grüßung der Spitzen der Behörden und einer Ab
ordnung der Deutſchen entgegengenommen. Trotz
heftigen Regens war die Bevölkerung an allen
Stationen zuſammengeſtrömt und begrüßte beide
Majeſtäten mit jubelnden Hurrahrufen. Damen über
reichten allerorts dem Kaiſer Blumenſträuße. Nach
dem Eintreffen in Chriſtiania fand um 10 Uhr

Familien und Marſchallstafel ſtatt. König Oskar
hat ſämmtlichen Herren des kaiſerlichen Gefolges ſeine
Photographie mit eigenhändiger Unterſchrift geſchenkt.

Am Sonnabend Vormittag 11 Uhr begab ſich
der Kaiſer, der König, der Kronprinz und
Prinz Eugen zu dem kaiſerlichen Geſchwader und
beſtchtigten S. M. Schiffe „Baden“, „Oldenburg“
And „Jrne“ Auf S. M. Yacht „Hohenzollern“
wurde das Frühſtück eingenommen. Nach herzlicher
Verabſchiedung vom König und dem Kronprinzen
von Schweden verließ der Kaiſer Nachmittag 3
Uhr mit dem Geſchwader den Hafen. Ein Tele
gramm aus Chriſttianſand vom Sonntag meldet
Die deutſche Flotte lief 1 Uhr 45 Min. nach reg
neriſcher und ziemlich windiger Ueberfahrt Chriſtian
ſand an. Der Kaiſer befindet ſich in beſtem
Wohlſein.

(Ueber eine Unterredung des Kaiſers
mit dem Fürſten Bismarch) ſchreibt die „Freiſ.
Ztg. „Der Kaiſer ſoll nach einer Privatnachricht,
welche uns aus Friedrichsruh zugeht, auf ſeiner Reiſe
von Berlin nach Kiel in der Nacht vom 24. zum
25. Juni auf der vor Friedrichsruh gelegenen Station
Schwarzenbeck eine längere Unterredung mit dem
dort eingetroffenen Fürſten Bismarck gehabt haben.

Die Nachricht, welche nach der geſammten politiſchen
Situation wenig glaubhaft erſcheint, geht aus einer
bewährten Quelle zu. Mit den Zeitangaben des
Hofberichts ſteht die Nachricht nicht in Widerſpruch,
denn der Zug, mit welchem der Kaiſer Berlin abends
10 Uhr verließ, traf erſt um 9 Uhr früh in Kiel

ein. Der gewöhnliche Expreßzug braucht für dieſe
Route nur 98 Stunden.“

Cultusminiſter v. Goßler) ſoll nach
den „M. N. N.“ nicht weit von ſeinem Rücktritt
entfernt ſein. Aus wohlunterrichteter Quelle wird
dem Münchener Blatte hierzu gemeldet: Die An
ſichten des Kaiſers und des Unterrichtsminiſters über
Unterrichtsreformen gehen ſo weit auseinander, daß
der Kaiſer geneigt ſein ſoll, einem ihm ſeit langen
Jahren nahe ſtehenden viel genannten
Manne, von dem man bisher annahm, daß er
nicht direct in Thätigkeit treten wollte, das Cultus
miniſterium zu übertragen. (Prof. Güßfeld oder
Geh. Rath Hinzpeter? D. R.)

der Frage eines Wechſels im
Kriegsminiſterium) ſchreibt der „Hamburgiſche
Correſpondent“: Allgemein iſt ja wohl der Eindruck
geweſen daß zwiſchen dem Reichskanzler und dem
Kriegsminiſter bei der Vertretung der Militärvorlage
vor dem Reichstage nicht Alles ſtimmte. Was aber

in Wirklichkeit dem Kriegsminiſter den Wunſch zurück
zutreten nahegelegt haben ſoll, iſt noch viel zu wenig
aufgeklärt, und dunkle, halbwahre Andeutungen beſſern
hieran nichts. Das letzte Wort hat der Kaiſer zu
ſprechen und bei der Abweſenheit deſſelben von
Deutſchland ſchwebt einſtweilen auch die Angabe in
der Luft, daß er an der Vertretung der Erhöhung
der Offiziersgehälter vor dem Reichstage, als zu
wenig entſchieden, Anſtoß genommen haben ſoll.

(Gn den meiſten preußiſchen Miniſte
rien) hat die Urlaubszeit begonnen. Schon
in den nächſten Tagen tritt das eine oder andere
Mitglied des Staatsminiſteriums ſeinen Sommer
atrlaub an. Alles rüſtet ſich, um mit dem Monat
September nicht nur die Vorbereitungen fur den
Etat, ſondern auch die ſchwebenden größeren Geſetz
gebungsarbeiten mit voller Kraft in Angriff nehmen
zu können. Davon, daß eine Herbſtſeſſton des
Landtags beſchloſſen ſei, iſt in unterrichteten
Kreiſen nichts bekannt. Außer anderen ſach
lichen Gründen dürfte auch ſchon der Wechſel im
Finanzminiſterium gegen eine ſolche Annahme ſprechen.

(Zum Rücktritt des Majors von Wiß
mann) erfährt der „B. B.C.“, daß Herr von
Wißmann es als eine Kränkung oder Zurückſetzung
empfunden habe, daß man einen Anderen zum
Gouverneur und ihn nur zum Oberſtcommandirenden
in Deutſch Oſtafrika habe machen wollen. Nach

der „Köln. Ztg.“ beſtätigt ſich die bereits von
uns mitgetheilte Nachricht des „Standard“, wonach
alsbald nach dem Jnkrafttreten des deutſch engliſchen
Abkommens die deutſchen Hilfstruppen in Oſtafrika
auf 600 Mann vermindert werden ſollen ein Reichs
commiſſar mit hinreichendem Perſonal werde zur
Uebernahme der Civilverwaltung hinausgeſandt.
In Folge dieſer neuen Anordnungen werde Major
v. Wißmann nicht wieder nach Afrika gehen, ſondern
vielleicht einen Poſten in ber Colonialabtheilung
oder in dem neu zu bildenden Colonialrath erhalten.

Bezüglich der Abtretung Helgo
land s) und des deutſcheengliſchen Abkommens über
haupt außerte Fürſt Bismarck nach den „Ham-
burger Nachrichten bei dem Beſuche der engliſchen
Rheder in Friedrichsruh, dieſer Austauſch müſſe der
Befeſtigung der Beziehungen zwiſchen England und
Deutſchland zu Gute kommen der Wunſch Deutſch
lands, mit England befreundet zu bleiben, werde
dadurch aufs Neue bekundet.

(Zu dem jüngſten Grenzzwiſchenfall)
an der deutſch franzöſiſchen Grenze erfährt die „Köln.
Ztg.“ noch aus Straßburg, die durch die deutſche
Behörde angeſtellte Unterſuchung habe mit Beſtimmt
heit feſtgeſtellt, daß eine Grenzverletzung ſeitens der
deutſchen Forſtſchutzbeamten nicht ſtattgefunden hat.
Der deutſche Förſter Hipp, von Geburt Etlſäſſer, der
mit einem Hilfsförſter am 29. Juni abends 7 Uhr
den Waldbezirk Voyemont beging, hörte in der Ent
fernung das Geräuſch arbeitender Sägen. Der Vex
ſuch, den Holzdieben den Rückzug gegen die franzöſtſche
Grenze abzuſchneiden, mißlang, weil ein auf fran
zöſtſcher Seite aufgeſtellter Helfer der Diebe die
deutſchen Förſter kommen ſah und ſeine Kameraden
durch lauten Zuruf warnte. Die vier Holzdiebe,
welche fünf ſtarke Bäume abgeſägt hatten, gogen ſich
nach der Grenze zurück der eine davon, ein gewiſſer
Claudel aus Colroy, wandte ſich in der Nähe der
Grenze gegen den Förſter Hipp. Claudel war mit
der Axt bewaffnet und da er als verwegener, mehr
fach beſtrafter Holzdieb bekannt war, gab Hipp zwei
Schrotſchüſſe auf ihn ab, wovon nur einer traf.
Die deutſchen Förſter beſtreiten entſchieden, die Grenze
überſchritten zu haben wobei zu bemerken iſt, daß
zufolge Uebereinkunſt mit Frankreich deutſchen Förſtern
das Betreten franzöſiſchen Gebietes bei gewiſſen Grenz
krümmungen überhaupt geſtattet iſt. Daß Claudel
noch auf deutſchem Boden war, als die Schüſſe ſtelen,
wird von franzöſtſcher Seite ſelbſt zugeſtanden. Nach
Meldung franzöſiſcher Blätter iſt Claudel von vier
Schrotkörnern im Nacken, am Ohre und unter dem
Auge getroffen er konnte ſich tags darauf zu Fuß
zum Arzte begeben, der die Schrotkörner entfernt hat.

Sonntagsruhe im Handelsgewerbe.)
Auf Veranlaſſung der Handelskammer zu Lübeck
tagte dort kürzlich, wie die S. Ztg. meldet, eine
Verſammlung der Ladeninhaber, um über
die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe zu berathen.
Die nur ſchwach beſuchte Verſammlung erſuchte die
Handelskammer, dafür zu wirken, daß an den Sonn
tagen alle Läden um 1 Uhr mittags geſchloſſen
würden. Um ſicher zu gehen, ob thatſächlich die
Mehrheit der Ladeninhaber für den Schluß um 1 Uhr
ſet, ließ die Handelskammer noch eine Umfrage bei
allen Betheiligten vornehmen. Es ergab ſich, daß
von 530 nicht weniger als 503 fur den Schluß um
1 Uhr ſtimmten. Im Hinblick auf dieſe Mehrheit
wandte die Handelskammer ſich an den Reichstag
und befürwortete auch ihrerſeits eine reichsgeſetzliche
Beſtimmung, durch welche der Schluß der Verkaufs
läden an den Sonn und Feſttagen ſpäteſtens Um
1 Uhr mittags angeordnet wird. Das energiſche
Vorgehen unſerer Handelskammer in dieſer wichtigen
Frage iſt gewiß anerkennenswerth.

Co eeec ochX. Dentſches Bundesſchießen
in Berlin.

Noch von leidlichem Wetter begünſtigt haben die
Schützen am Sonntag Mittag ihren feſtlichen Ein
zug in Berlin gehalten. Eine ungeheuere Menſchen
menge hatte die Feſtſtraße zu beiden Seiten dicht
beſetzt und begrüßte die Schützen, namentlich die
Fremden, mit großem Jubel. Der Feſtzug dauerte
beinahe 1 Stunden. Großartig war der hiſtoriſche
Theil des Zuges. Einen imponirenden Eindruck
machten namentlich die Feſtwagen Düſſeldorf und
Berlin. Die Feſtſtraße, beſonders die Linden, waren
glänzend ausgeſchmückt. Die Stimmung der Schützen

war äußerſt fröhlich. Die Italiener und Oeſter
reicher erwiderten beſonders lebhaft die ihnen dar
gebrachten Ovationen. Der farbenprächtige Zug be
wegte ſich, begleitet vom Jubel der Menge und dem
DTücherwehen von allen Fenſtern und Dächern, die
Linden entlang über den Luſtgarten durch die Kaiſer
Wilhelmſtraße bis zum Rathhauſe. Hier ſtand auf
der Freitreppe des reich mit Fahnen und Blatt
gewinden geſchmückten Gebäudes ver Magiſtrat von
Berlin um den Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck
verſammelt. Zu beiden Seiten auf ben feſtlichen
Dribünen waren holde Chrenfungſrauen und Vater der

Stadt.
und voran die Amerikaner und die Jtaliener. Die
Begeiſterung erreichte den Höhepunkt, als im Zuge
der öſterreichiſchen Schützen die zerfetzte Hofer Fahne
vor den Häuptern der Stadt zum Gruße geſchwenkt
wurde. Nachdem in langem Zuge der Städtewagen
der vorletzte, der Germaniawagen, vorüber war, ent
ſtieg der ihm folgende Bundesvorſtand den blumen
geſchmückten Kutſchen der Zug hielt, und während
die Berliner Schützengilde ſich in Front aufftellte,
fand die feierliche Uebergabe des Bundesbanners an
die Stadt Berlin durch Rede und Gegenrede ſtatt.
Als Vertreter Frankfurts an Miquels, des vorigen
Feſtpräſidenten, Stelle erinnerte Herr Reinhardt
an die Zeit des erſten Bundesſchießens in der alten
Mainſtadt, wo die Sehnſucht nach der Einigung des
Vaterlandes einen begeiſterten Ausdruck fand. Heute
könne man das Feſt in des Reiches Hauptſtadt feiern.
Jm gleichen Sinne erwiderte von Forckenbeck:
Wir übernehmen das Banner mit dem Verſprechen,
daß wir den Geiſt und die Treue, womit die nationale
Einigung errungen worden, ſtets bewahren, befeſtigen
und unverſehrt unſeren Nachkommen erhalten wollen.
Kaiſer und Reich leben hoch! Der Ruf wälzte ſich
brauſend durch die unabſehbare dichtgedrängte Menge
fort. Der Bundespräfident, Stadtverordnete Di erſch,
erklärte das 10. Bundesſchießen für eröffnet. Der
Magiſtrat und der Feſtvorſtand beſtiegen die Wagen
und der Zug ſetzte ſich wieder in Bewegung nach dem
Feſtplatze zu. Hier fand Nachmittag ein großes Be
grüßungsmahl ſtatt.

Von anderer Seite wird noch gemeldet: An der
Spitze des Zuges war der Herold mit dem Reichs
banner, dann folgten die Schützengäſte, geordnet nach
den Nationalitäten, die Amerikaner voran, dazwiſchen
Scheibenträger, Fahnenträger, Muſikbanden, darnach
der prachtvolle Koſtümzug, der die Entwicklung des
Schützenweſens ſeit dem 13. Jahrhundert darſtellte.
Jeder Zeitabſchnitt trat durch charakteriſtiſche Figuren
und Gruppen hervor. Jnmitten des Zuges waren
die Träger der Ehrenpreiſe, der Feſtwagen derjenigen
Städte, in denen das deutſche Bundesſchteßen abge
halten worden, und am Schluß der Wagen der
Germania und der Berolina. Die Vereine mit
Muſik und Fahnen bildeten Spalier. Die Straßen,
Tribünen, Fenſter, Balkone waren mit zujubelnden
Menſchenmaſſen angefüllt. Vor dem Rathhauſe, wo

das Drompetercorps jede einzelne Zuggruppe mit
Fanfaren begrüßte, hielt Oberbürgermeiſter von
Forckenbeck eine kurze Bewillkommnungsrede.
Das Wetter war trübe, aber regenfrei, mitunter
Sonnenſchein

Provinz und Umgegend
s. Aus Halle ſchreibt man uns: Der lang

jährige Vertreter des Wahlkreiſes Querfurt Merſeburg
im Reichstage, Herr C. Panſe, der ſein Rittergut
Klein Eichſtedt verkauft hat, iſt zum dauernden Aufent
halte hierher übergeſtedelt und hat am Mühlweg
Wohnung genommen.

Der 14 jährige Knabe Willy Berghof, Sohn des
Schneidermeiſters B. in Halle, war am Freitag
Nachmittag mit mehreren anderen Knaben nach
Paſſendorf gegangen, um in dem dortigen Saalarm
zu baden. Es kehrten jedoch nur die Kameraden
B.'s zurück und überbrachten den Eltern die Kleidungs
ſtücke ihres Sohnes mit der traurigen Nachricht, daß
jener ſelbſt ertrunken ſei. Die Leiche des Knaben
iſt noch nicht aufgefunden.

Aus Naumburg berichtet das dortige Krbl.:
Während wir noch bis vor wenigen Tagen gehofft
hatten, im nächſten Jahre gemeinſam mit unſerer
Artillerie Garniſon den Tag feiern zu können, wo
dieſe ein halbes Jahrhundert in unſerer Stadt ſich
befindet, traf dieſer Tage die allſeitig mit tiefem
Bedauern aufgenommene Nachricht ein, daß die
reitende Abtheilung am 1. October nicht nur theil
weiſe, ſondern ganz von hier verlegt werden wird,
und zwar zwei Batterien nach Wittenberg, eine nach
Düſſeldorf; die Ausſicht und Hoffnung auf Erſatz
beſteht immer noch, doch würde unter dieſen Um
ſtänden es ſich wohl nicht um Artillerie, ſondern um
Infanterie handeln.

Die Ernteausſichten in Thüringen
werden von einem Fachmann mit geringen Aus
nahmen als nur günſtig bezeichnet. Winterſaaten
find in ganz vorzuglicher Weiſe in das Frühjahr
gekommen und die Sommerſaat, Legen der Kartoffeln c.
konnte befriedigend ausgeführt werden. Die Ernte
des Jahres 1890 wird ſicherlich keine ſchlechte werden.

Aus Eis leben, 5. Jult, berichtet die S.Ztg.
In den Schächten der Mansfelder Gewerkſchaft ſind
leider wieder mehrere ſchwere Unglücksfälke vor
gekommen. Jm Martinsſchachte verunglückten 4 Berg
leute durch niedergehendes Geſtein. Einer der Männer
wär ſofort todt, einer verſchied auf dem Transport
aus dem Schachte und der dritte am folgenden Tage.
Die betreffende Strecke war kurz vorher controllirt
worden. Auf dem Ernſtſchachte verunglückten 2
Bergleute; einer derſelben blieb auf der Stelle tobt

Brauſender Zuruf begrüßte die Schutzenzüge
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Eine Huldigung für die Kaiſerin iſt,
wie män aus Gotha ſchreibt, ſeitens der dortigen
am Bundesſchleßen theilnehmenden Schützen geplant,
Die Schützen beabſichtigen nämlich, der Kaiſerin ein
Bild des Auguſtenburger Hauſes zu überreichen, um
geben von einem aus den feinſten Gräſern, Mooſen
und weißen Blüthen künſtleriſch geordneten Rahmen,.
Ueber dem Bilde ſechwebt, ebenfalls von den zarteſten
Blüthen und. Pflanzentheilchen gebildet, eine Krone.
Darunter ſind, in farbiger Schrift ausgeführt, folgende
Verſe zu leſen

Gruß.
Es ſteht ein Haus unter'm Lindenbaum,

Da träumteſt Du Deiner Jugend Traum,
O du trautes Heim, o du gold'ne Zeit,
Wie liegſt du voll Frieden und troſtbereit.

Du gingſt in die Welt voll Glanz und Strahl,
Jn Frauenhoheit Du allzumal,
Jn Anmuth und Güte, und gingſt in Dein Glück
Denkſt Du ans ſchlichte Haus noch zurück?

Wir laſſen's im Grün Dir wieder erſteh'n,
O laß es in Güte und Huld geſchehin!
Unter'm Lindenbaum im Thüringerthal,
Es grüßt Dich die Heimath vieltauſendmal!
Ein zweiter noch beigefügter Karton enthält in

prachtvoller Schrift die Widmung, und ein dritter
endlich einen Strauß bunter Thüringer Waldblumen.

Auf der Straße zwiſchen Sennewitz und
Trotha wurde am Freitag Abend von einem Senne
witzer Geſchirr ein Vorarbeiter aus Lettin über
fahren und erheblich verletzt, ſodaß der Mann in
die Halleſche Klinik gebracht werden mußte. Der
betreffende Geſchirrführer ſoll, um andere Geſchirre
zu überholen, in ſchärfſtem Galopp gefahren ſein.

Jn der Predigerkirche zu Erfurt wurde am
Freitag ein Brautpaar getraut, von dem der
Bräutigam 70, die Braut 69 Jahr alt war.

Das Meininger Regierungsblatt bezeichnet
die ungünſtigen Meldungen über das Befinden
des Erbprinzen von SachſenMeiningen
als durchaus unbegründet und fügt hinzu, daß der
Erbprinz wohl und zufrieden ſei und bald völlig
hergeſtellt ſein werde.

t Jn Niederniſſa bei Vieſelbach ſtand dieſer
Tage ein Occonom, die Hände, welche ein Werth
papier hielten, auf den Rücken gelegt, auf dem
Hofe und unterhielt ſich mit einem Bekannten
Plötzlich merkte er, wie ihm das Papier aus der
Hand geriſſen wurde. Der große Ziegenbock war
der Dieb geweſen. Als man nach längerem Jagen
das Thier eingefangen hatte, befand ſich das Papier
bereits in deſſen Magen.

Jn der Nacht vom Freitag zum Sonnabend
brachen bei einem in der Leipziger Straße in Gera
wohnenden Uhrmacher Diebe ein und ſtahlen für
ca. 1000 Mk. Uhren.

Schreckliche Dinge, die allerdings z. 3. etwas
un wahrſcheinlich klingen, werden den Dresd. Nachr.
aus Zadel bei Meißen berichtet. Man ſchreibt dem
Blatte von dort „Nachdem ſchon bei dem vorgeſtern
beerdigten, in der Elbe aufgefundenen Leichnam (ein
erſt 16 Jahre altes, in Meißen dienendes Mädchen
aus Großenhain) die Vermuthung des gewalt
ſamen Todes nicht unterdrückt werden konnte
(die Todte hatte bei der Aufftndung beide Hände in
den Taſchen), wurde heute wiederum von der Elbe
in Nieſchütz ein weiblicher Leichnam angeſpült, der
die Spuren von Mord deutlich ausgeprägt zeigt.
Die Haare ſind mit Bleidraht umwunden, deſſen
Enden wahrſcheinlich im Kopfe feſtſitzen, die Schädel
decke iſt zerſchlagen, der rechte Arm mit dem Drahte
feſtgebunden. Die Wäſche iſt vermuthlich E. S.
gezeichnet, die Ermordete hat jedenfalls dem dienenden
Stande angehört. Desgleichen fehlt in Meißen ſeit
acht Tagen ein in anderen Umſtänden befindliches
Mädchen das aber mit dieſer Ermordeten nicht
identiſch iſt.

Localugeh richten.
Merſeburg, den 8. Juli 1890.

(Tivoli-Theater.) Wie wir zu unſerer
Freude vernehmen, werden wir am Mittwoch Ge
legenheit haben, wieder einmal die mit vollem Recht
hier ſo beliebten Mitglieder des Herrn Dir. Zauner
ſpielen zu ſehen und zwar gelangt das vortreffliche
Luſtſpiel von Dr. J. B. v. Schweitzer: „Groß
ſtädtiſch“ zur Aufführung. Es wirken in dem
ſelben ſämmtliche erſten Kräfte mit und ſteht demnach
bei den anerkannt vorzüglichen Leiſtungen der Zauner
ſchen Geſellſchaft ein genußreicher Theaterabend in
Ausſtcht. Heute, Dienſtag, wird ſeitens der
Lauchſtädter Theatergeſellſchaft die Schön
than' ſche Novität Das letzte Wort“ zur Auf
führung gelangen. Das vieragctige Luſtſpiel hat an
allen größeren Bühnen eine wahrhaft ſenſationelle
Aufnahme gefunden und bedeutet ſeine Vorführung
auf hieſtger Tivolibühne ein nicht geringes Riſtko,
welches Herr Director Bagrs in dem Vertrauen
übernommen hat, daß ſein Beſtreben, unſerm Publi
kum das Beſte zu bieten, allſeitige Würdigung ſtndet.

In der ſtädtiſchen Turnhalle hierſelbſt fand am

Schnurpfeil hier, eine allgemeine Vorturner
ſtunde des nordoſtthüringiſchen Turngaues ſtatt.
Von den 25 Vereinen waren etwa 25 durch 70 Vor
turner vertreten. Beſonders fehlten die Vertreter der
kleinen ländlichen Vereine, für welche dieſe Stunden
gerade beſonders nothwendig erſcheinen. Grübt wur
den u. a. die Freiübungen für das am 10. Aug. d. J.
in Giebichenſtein ſtattfindende Gauturnen; ſechs ge
ordnete Riegen turnten außerdem an drei verſchiede
nen Geräthen.

Zur Theilnahme am 10. Bundesſchießen
in Berlin ſtnd auch von hier am Sonnabend fünf
Schützen abgedampft, nachdem ſie vorher ihre
Büchſen auf dem Militärſchießſtande auf die beiden
Feſtſcheiben feſtgeſetzte Diſtanz eingeſchoſſen hatten.

Durch unvorſtchtiges Umgehen mit einer Schuß
waffe verletzte ſich am Sonnabend der Oebſter Gehilfe
Müller von hier in der Schkopauer Kirſchen
anpflanzung den Daumen der linken Hand dverart,
vaß derſelbe vorausſtchtlich vollſtändig entfernt werden
muß. Das Terzerol war nur mit Pulver und
einem Papierpfropfen geladen n

Wie uns nachträglich mitgetheilt wird, iſt der
in vor. Nr. unſeres Blattes erwähnte Brand in der
Blancke'ſchen Maſchinenfabrik ganz unbedeutend und
ungefährlich geweſen. Es waren auf unaufgeklärte
Weiſe nur einige auf dem Fabrikhofe liegende Bund
Stroh in Brand gerathen

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Querfurt.
s Lützen, 5. Juli. Dem Schmied im benach

barten Eisdorf übergab der Gutsbeſitzer St. eine
alte Flinte, mit dem Auftrage, aus verſelben eine
Bienenſpritze, wie ſte hier beim Schwärmen der
Bienen in Anwendung kommen, zu verfertigen. Zu
dieſem Zwecke entfernte der Schmied den Flintenlauf
vom Schafte und um den unteren Theil des Laufes
abſchneiden zu können, wollte er den letzteren im
Feuer anglühen, als ſich plötzlich ein Schuß entlud,
welcher Jahrzehnte lang in der alten Flinte geſtecken
hatte, und dem Schmiedemeister mehrere Glleder der
rechten Hand wegriß. Der Bedauernswerthe mußte
ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben. Einem
jungen Mädchen im nahen Werben, welches am
Klein-Pfingſttage noch fröhlich getanzt hat, mußte
dieſer Tage in Folge Plötzlich eingetretenen Krebs
leidens ein Bein vollſtändig abgeträgen werden.

(Hall. Ztg.)

Chronik des Krieges von 1870/71.
8. Juli. Der ſpaniſche Geſandte in Paris giebt die

Verſicherung ab, daß die Verhandlungen bezüglich der hohen
zollernſchen Candidatur ausſchließlich mit dem Prinzen Leopold
geführt ſeien, ohne jede Einmiſchung einer fremden Macht,
und daß keinerlei Verabredungen zwiſchen dem General Prim
und dem Grafen Bismarck ſtattgefunden hätten.

Vermiſchtes.
(Während eines heftigen Gewitters) ſchlug am

Freitag der Blitz in die Stahlfabrik von Bolckow, Vaughan
und Compagnie in Middlesbrough (England). Das Dach
ſtürzte ein und 7 Arbeiter kamen ums Leben.

(Durchgebrannt.) Jn Wiesbaden bildet das Ver
ſchwinden des Inhabers des VotterieBankgeſchäfts Fiſcher
und Compagnie“, Krüger, der dort den Hauptvertrieb der
SchloßfreiheitLotterielooſe hatte, allgemeines Stadtgeſpräch.
Krüger hat die Gelder für die verkauften Looſe eingenommen,
aber nur Jnterimsſcheine, nicht Originalloſe verabfolgt.
Unter den benachtheiligten zahlreichen Spielern herrſcht große
Aufregung. Bei der Polizei laufen moſſenhaft Anzeigen ein.
Krüger war früher Kellner Seine Wirthin verliert 2500 Mk.,
welche ſie ihm als Einlage in das Geſchäft vorgeſchoſſen,
außerdem reklamirt ſie einen Antheil an einem angeblichen
Lotterie Gewinn Krügers von 75000 Mk.

(Räuberbande.) Der Römiſche Kapitän Fracaſſa
meldet, die langgeſuchte Räuberbande „Anſuinis“, die ſeit
Wochen die Provinz erſchreckt, ſei in den Wäldern bei
Spoleto entdeckt worden. Die Bande ſei gut bewaffnet und
vorzüglich beritten. Beide Anſührer tragen Mönchsgewänder.
Die Gendarmerie eröffnete ein Keſſeltreiben auf die Bande.

(Die Cholera.) In der Stadt Valencia ſind die
Cholerafälle bisher vereinzelt. Der Hauptherd iſt nach wie
vor Gandia. Aus Montichelvo, Cuatretonda, Manuel und
Fortalien wird je eine Erkrankung gemeldet. Aus anderen
Bezirken verlautet Nichts.

(68 Perſonen verhaftet.) Großartige Dimenſionen
hat eine Diebes- und Hehlerſache der Familie Deppe
Comp. in Berlin angenommen, welche mit ungetreuen Haus
dienern glänzende Geſchäfte gemacht hat. Jetzt ſitzen in
dieſer einen Sache nicht weniger als 68 Perſonen hinter
Schloß und Riegel und es iſt noch gar nicht abzuſehen, wann
die Akten und damit die Liſte der Verhafteten abgeſchloſſen
werden kann.

(Kaubmord in München.) Am Sonnabend Nach
mittag 4 Uhr iſt in München Frau Katharina Singer, Jn
haberin eines ſehr gut gehenden Verſatzgeſchäftes im Hauſe
Hofſtaat 8/5, bekannt unter dem Namen „Verſetzer-Kathi“,
von dem 20jährigen Schloſſer Karl Reitz durch einen
Hammerſchlag auf den Kopf getödtet worden. Der Ehemann
der Frau Singer, welcher ſich in einer anſtoßenden Stube
aufgehalten hatte und auf den Lärm in das Zimmer ſeiner
Frau eilte, wurde ebenfalls von Reitz angepackt, doch gelang
es Herrn Singer, dem Mörder den Hammer zu enkwinden.
Auf des Hilferufen Singer's eilten Nachbarn herbei, nahmen
den Thäter feſt und übergaben ihn der Gendarmerie. Bei
der Polizeidirektion gab Reitz zu, die That nach vorgefaßtem
Plan ausgeführt zu haben.

Einen Selbſtmordverſuch) vollführte in Osna-
rück auf dem Friedhofe ein etwa 50 Jahre alter Herr
ans Bremen. Er hatte ſich eine Dynamitpakrone in den

e 5 Mund geſteckt und ſie entzündet. Nach der Exploſion ſprangSonntag unter Aung des Gauturnwarts, Herrn t der Selbſtinbrder plötzlich auf und rannte in raſenden

Sprüngen eine Strecke weit quer über die Gräber dabin,
wo er ſchließlich zuſammenbrach. Hinzueilende Arbeiten
fanden den U glücklichen in einem furchtbaren Zuſtande, der
Oberkiefer war zerſprengt, während das Kinn und die
Unterkiefer vollſtändig fortgeriſſen waren und die Zunge
herausgeriſſen am Halſe herabhing. Dabei war der ſo ent
ſetztich Verſtümmelte bei vollſtändigem Bewußtſein. Er
wurde ſofort in das ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft, wo er
nach mehreren Stunden von ſeinen Schmerzen durch den
Tod erlöſt wurde.

(Der Münchener Magiſtrat) beſchloß den Ankauf
des in der deutſch nationalen Kunſtgewerbeausſtellung 1888
von Juwelier Winterhalter ausgeſtellten ſilbernen Pracht
humpens, welcher damals allgemeine Bewunderung fand.
Aus dieſem Humpen wird künftig der Ehrentrunk gereicht
werden. Als Kaufpreis werden 12009 Mk. genannt.

(Die amerikaniſchen Schützen) gehbren der
reichften Schützengilde der Welt an, denn dieſelben verfügen
über ein Vereinsvermögen von rund 23 Millionen Dollars;
ein Vermögen, welches eben nur unter amerikaniſchen Ver
hältniſſen zu ſammeln möglich geweſen. Die in Berlin an
weſenden Newyorker Schützen, insgeſammt reiche Männer,
unter denen ſozar mehrere Millionäre vertreten ſein ſollen,
machen die Schützenfahrt auf Koſten ihrer Gilde. Auch die
Familien, welche einige Schützen mit ſich führen, reiſen auf
Koſten der Newyorker Gilde.

(Der Führer der italieniſchen Schützen),
Ingenieur Giulio Adamoli, iſt in Jtalien eine ſehr bekannte
Perſönlichkeit. Er trat als Freiwilliger in die italieniſche
Armee und zeichnete ſich in den Feldzügen von 1859 und
1866 aus. Seinen Abſchied nahm er als Hauptmann. Aus
eigenem Antriebe unternahm er lange Reiſen in Aſien, durch
zog die Kirgiſenſteppen und hielt ſich längere Zeit in Turkeſtan,
beſonders in Kokand auf. Ueber ſeine Reiſen, von denen er
große Sammlungen, die im Orientaliſchen Muſeum in Florenz
aufgeſtellt ſind, mit heimbrachte, berichtete er ausführlich in
dem „Bollettino della Societ Geografica“ und in der „Nuova
Antologia.“ Bei ſeiner Rückkehr wurde er in den Vorſtand
der „Geographiſchen Geſellſchaft“ gewählt und trug viel zur
Ausrüſtung der afrikaniſchen Expeditionen des Marcheſe
Antinovi, Mattencci und Geſſi bei, welche bekanntlich den
Grundſtein zu der heutigen Colonialpolitik legten. 1874
wurde er von ſeiner Vaterſtadt Como zum Abgeordneten für
die Kammer gewählt, in welcher er das Ehrenamt eines
Quäſtoren bekleidet. Er erfreut ſich eines beſonderen Rufes
als geübter Fechter und Schütze, und iſt infolgedeſſen in den
Ehrenrath des italieniſchen Preßvereins und Schützenbundes
berufen worden. Als Vorſtand des letztgenannten Vereins
überbringt er einen ſilbernen Pokal, eine Große goldene
Medaille und drei Silberne Medaillen für die beſten deutſchen
Schützen, ſowie zwei prächtige Kränze, die er im Auftrage
des Jtalieniſchen Schützenbundes an den Gräbern der Kaiſer
Wilhelm I. und Friedrich III. niederzulegen beauftragt iſt.
Außerdem überbringt Adamoli als perſönliches Geſchenk des
Marcheſe Lazzaroni, Präſidenten des Jtalieriſchen Schützen
bundes, der leider am Erſcheinen verhindert iſt, für den beſten
deutſchen Schützen eine in Silber getriebene Kopie des
bekannten Schildk ötenbrunnens in Rom, die aus dem Atelier
des berühmten Caßtellani hervorgegangen iſt. Es ſei noch
bemerkt, daß der Jtalieniſche Schützenbund ebenſo wie
der Deutſche aus dem mittelalterlichen Jnſtitut der Bogen
ſchützen hervorgegangen offiziell für das vereinigte Könige
reich ſeit dem Jahre 1882 beſteht und ungefähr 200000 Mit
glieder zählt. Er reſſortirt gewiſſermaßen vom Kriegs
m niſterium, welches den beſten Schützen die militäriſche
Dienſtzeit abzukürzen befugt iſt. Jn Rom wurde im Mai
d. J. zum erſten Male ein internationales Wettſchießen ver
anſtaltet, nicht mit der großartigen Betheiligung, wie ſie
jetzt bei uns ſtattfindet, aber im großen Ganzen ähnlich
unſerem Bundesſchießen, ſogar bis auf den Sturm, der
im letzten Augenblick noch den Feſtplatz verwüſtete.

(Die deutſche Kaiſerin in Saßnitz) Die
Kaiſerin bewohnt in Saßnitz mit den Prinzen die drei Villen
„Martha“, „Jenny“ und „Katie“. Lauſchig verſteckt auf
hohem Berge mit einem berückenden Blick auf das ewig be
wegte Meer liegt die Villa „Martha“, in welcher die Kaiſeriw
wohnt. An die Villa knüpfen ſich romantiſche Erinnerungenn
Eine reiche Dresdnerin verliebte ſich vor mehreren Jahreg
in einen Schiffer Kruſe aus Saßnitz und führte ihn al
Gatten heim. Das junge Ehepaar baute ſich die Villa
„Martha“, ein zweiſtöckiges ſauberes Gebäude mit Erkern.
Die ganze Einrichtung hat etwas Anheimelndes, Wohnliches
und Trautes. Jm Erdgeſchoß der Villa wohnen die drei
jüngſten Prinzen, während die Villa „Jenny“ für den Kron
prinz und Prinz Eitel Fritz beſtimmt iſt. Die Villa „Katie“
bewohnt der Hofſtaat der Kaiſerin.

(Zur Erhaltung der letzten Büffel) in Amerika
ſoll dem Congreß zu Waſhington demnächſt eine Bill ein
gereicht werden. Wie der „Milw. Herold“ mittheilt, be
ſindet ſich noch eine kleine Herde von Büffeln, ungefähr
hundert Stück in „No Mans Land“, wo ſie von Herrn C.
J. Jones in Garden Cith Kanſ., geſammelt und bisher vor
Vernichtung bewahrt wurde. Außerdem giebt es noch einige
Büffel in der Nähe von Salt Lake City, welchen Herr Jones
gleichfalls ſeine Sorge zugewendet hat, um ſie in einer Herde
beiſammen zu halten. Das, und die Büffel, welche Buffallg
Bill mit ſich führt, iſt der ganze Reſt dieſer Thiere, die noch
vor weniger als einem Menſchenalter nach Millionen zählend
die Jagdgründe bevölkerten. Die Bill bezweckt, den wenigen
Büffeln (oder Biſons, wie die wilden nordamerikaniſchen,
dem Auerochs verwandten Rinder eigentlich heißen), die noch
da ſind, eine ſichere Heimath zu geben, damit ſie der Aus
rottung entgehen und ſich fortpflanzen können.

(Das Kräutchen „Bärwurz deſſen die Kark
häuſer Mönche zu Grenoble ſich zur Bereitung ihres berühmten
„gelben Chartreuſe“ bedienen iſt in der Nähe von Dürren
wildwachſend durch den Lehrer des Realprogymnaſtums und
Botaniker Dr. Spamer entdeckt worden. Das Kraut findet
ſich bei der Kloſterruine Schwarzenbroich im Walde oberhalb
Gürzenich. Man darf wohl annehmen, daß die bis zur
erſten franzöſiſchen Revolution das Kloſter beſitzenden Norber
tiner (Kreuzherren), welche aus Frankreich ſtammten, jenes
Kraut aus Grenoble ſich beſchafft und hierher gepflanzt haben.
Es bliebe nun zu ſuchen nach der Erika, aus welchen der
roſafarbige Chartreuſe hergeſtellt wird, vielleicht findet ſich
dieſelbe auch, und ſo gelangten wir in Deutſchland zu der
Bereitung jenes berühmten Liqueurs.

e WWeiße Seiderrſtoſſe von 95 Pf. bis
18.20 p. Met. glatt, geſtreift und gemuſtert
Ca. 150 verſch. Qual. verſ. roben und ſtück

weiſe porto u. zollfrei das FabrikDepöt G. AIenune-
Berg (K. u. K. Hoflieſ.) Zürich Muſter umgehend.
Briefe koſten 20 Pf. Porto



Anzeige n.
Er dieſen Theil Rbernimmt die Reaction dem

Dudlikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Auguſte Luiſe, T. des

Uhrmachers Hoffmann.
Staht. Getauft: Frieda Anna, T. des

Reſtaurateurs Laſſe; Frieda Luiſe Franziska
eine unehel. T; Anng Helene Frieda, T. des
Handarb. Kunth; Eliſe Agnes, T. des Schnei
ders Rank; Paul Ernſt, S. des Fabrikarb.
Ziegenhorn; Frieda Bertha Hermine, T. des
Militär Anwärters Müller. Getrauet:
der Großherzogl. Straßenmeiſter A. Numrich
in Bensheim mit Frau M. M. geb. Eberhardt
hier der Kigarrenarb. F. H. Schwendler hier
mit Frau F. B. geb, Otto; der Schriftſetzer
J. H. L. Scheibe hier mit Frau A. geb.
Hoffmann. Beerdigt: den 2. Juli die
Wittwe des Handelsmanns Lehmann; der
Fabrikarb. Epſtude; den 3. ein unehel. S.;
den 5. der jüngſte S. des Handarb. Bürkner;
den 7. die neugeborene T. des Schuhmacher
mnſtrs. Scholle.

Gottesgckerkirche: Donnerstag,
nachmittags 5 Uhr, Gottesdienft. Paſtor
Werther.

Neumgarkt. Getauft: Karl Max Guſtav,
S. des Handarb. Schatz; Helene Agnes, T.
des Hutmachers Rießner. Beerdigt: der
jüngſte S. des Handarb. Wittig.

Altenburg. Getauft: Marie, T. des
Schuhmachermſtrs. Gladigau; Anna Bertha,
T. des Handarb. Vollrath; Guſtav Adolf, ein
unehel. S.

Kivilkaudsregiſter d. Stadt Werſeburg
vom 30. Juni bis 6. Juli 1890.,

Eheſchließungen: der Großherzogliche
Straßen meiſter Adam Numrich mit Martha
Marie Eberhardt in Bensheim; der Cigarren
macher Friedrich Hermann Schwendler mit
Friederike Bertha Otto, kl. Sixtiſtr. I.

Geboren: dem Kl. Regierungs Aſſeſſor
von Aſcheberg ein S., Halleſche Str. 5; dem
Fabrikarb. Schulze ein S., Lauchſädter Str.
a dem Reſtaurateur Laſſe eine T, Naum
bürger Str. Ib; dem Handarb. König eine T.,
Neumarkt 10; dem Fabrikarb. Neuthor eine
T., große Sixtiſtr. 18; dem Schuhmachermſtr.
Scholle eine T., Sixtiberg 15; dem Sparkaſſen
Controleur Eichler ein S., kl. Sixtiſtr. 17;
dem Fabrikarb. Wagner eine T., Stufenſtr. 2;
dem Zimmermann Witter eine T., Sixiberg
9; dem Schloßthorwärter Doſt ein S., Dom
platz 7; dem Schneidermſtr. Hedler eine T.,
Steinſtr. 5; dem Handelsgärkner Meinert ein
S., Unteraltenburg 39; dem Baugewerksmſtr.
Pretzſch eine T., Weiße Mauer 6.

Geſtorben: des verſt. Pantoffelmachers
Lehmann Wittwe geb. Koſel, 84 J. 9 Pr.
Breiteſtr. 8; ein unehel. S, 1 J. 5 M. der
Fabrikarb. Epſtude, 23 J. 4 M. gr. Ritter
ſtr. 25; des Handarb. Bürkner S., 1 J. 1
M., Sixtiberg 9; des Schuhmachermeiſters
Scholle T., 1 Tag, Sixtiberg 15.

Haus
Das den Knuöfel'ſchen Erben gehör., Jso

hannis ſtraße Nr. 19, ganz nahe am Markte,
eleg. Wohnhaus habe ich Auftrag zu ver
kaufen und nehme Gebote in meinem Büreau,
Burgſtraße 18, entgegen.

Carl Rindfleiſch,
AuctionsCommiſſar und Gerichts Taxator.

Häuſer Verkauf.
Die dem Bauunternehmer Ernſt gehbrig.,

verläng. Annenſtraße 1—3 geleg. Wohn
häuſer nebſt Bauſtellen habe ich Auftrag frei
händig zu verkaufen und nehme Gebote in
meinem Büreau, Burgſtraße 13, entgegen.

Carl Rindfleiſch
Auctions-Commiſſar und Gerichts Taxator.

Ein rentabl. Gaſthof,
in welchem ſich Fleiſcherei u. Viehhandel mit
gutem Erfolg betr. läßt, zu verk. Gr. Gebäude,
4 Mrg. Acker. Preis 3200 Thlr. Ausk. d.
A. Mann, große Ritlterſtraße.

S

Eine große Parterre Wohnung, 2 Stuben,
2 Kammern, 1 Küche, 1 Torfſtall, 1 großen
Keller, zu vermiethen und 1. October oder auch
ſchon früher zu beziehen Saalſtraße 13.

Die 2. Etage meines Hauſes, Dom 5,
Preis 400 Mark, zu vermiethen und ſofort
zu beziehen.

Zwei Logis ſür 50 und 30 Thlr. zu ver
miethen und J. October zu beziehen.

Aug, Peuſchel Teichſtraße.
Ein Logis im Hintkerhauſe fur 34 Thir.

zu vermiethen und J. Oetober zu beziehen
Friedrichſraße 7.

Etne Wohnung mit 3 Zimmern und allem
Zubehör, neu reſtaurirt, i ſofort oder ſpäter
beziehbar zu vermiethen.

Friedrich Schultze, Breiteſtraße 8.
Eine Wohnung von Stube, 2 Kammern,

Küche und ſämmtlichem Zubehör nebſt Waſſer
leitung iſt zu vermiethen.
Rob. Echmidt, Weißenfelſer Straße (Neubau),

Die l. Etage vorlänmgerte Anmnemn-
Strasse S iſt im Ganzen oder getheilt zu
vermiethen und kann vom October er. ab be

zogen werden.

Eine herrſchaſtl Vohnung
ſofort zu vermiethen. Wo ſagt

Wir eheZwet Familen-Logts, jebes zu 24 Thlr.
an ruhige Leute zu vermiethen. Näheres in
der Exped. d. Bl.

Eine kleine Wohnung zu verm. u. 1. Oct.
zu beziehen Unteraltenburg 39

Ein kleines Logis iſt zu vermiethen und
1. October zu beziehen Karlſtraße 10.

Zu vermiethen iſt ein Logis nebſt allem
Zubehbr und 1. October zu beziehen. Zu er
fragen kleine Sixtißraßze 13.

Eine Parterrewohnung von 3 St., K., K.
mit Zubehbr iſt zu vermiethen.

C. Laungantü Oberaltenburg 25
Ein fern möblicres Zimmer mit Cabinet

ev. auch Pferdeſtall und Burſchengelaß iſt zu
vermiethen und kann ſofort bezogen werden.
Näheres FEaueat S, 1. Etoge.

Eite Ran G lüet es Lünnaner en t Ca
binet iſt zu vermiethen

Menriette Seharwe,
Neumarkt 77.

Freundliche Schlafſtelle zu vermtethen
WrgstrasseNeue Speſeantoſeln

(wohlſchmeckend und mehlreich) ſind jederzeit

zu haben bei Ia S.
Hochfeine Hpeiſekartoſfeln

3 Ltr. 10 Pf. empfiehlt

B. Bern ten Dom 10
(im alten Thurme).

Theater im Tivollf,
Zittwoch den 9. Juli.

Gaſtſpiel
des Herrn Dir. JZanner

mit ſeinem Enſemble.
Grossstadtisoh,

Luſtſpiel in 4 Akten von Dr. J. B. Schweitzer.

Funenburg,
Donerstag den 10. Jult,

gbends 8 Vhr,
VI. Abonnements-GCeoneert,
ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring.

Huſaren Regiments Nr. 13 unter Leitung
ſeines Stabstrompeters W. Stutzer.

WiülIets ſind im Vorverkauf zu haben
bei den Herren Meher, Bahnhofftraße, Heuer
(Firma: A. Wieſe), Burgſtraße, Matto, Roß
markt, Heinr. Schultze junm., kl. Ritterſtr.

Bei ungünſtiger Witterung
ſindet das Concert am Freitag
im Caſtno ſtatt.

Grude-Oefen
empfiehlt die Ofenhandlung von

H. Mäller jun. Schmaleſtr 10.
Eine Familtenwohnung zu 40 Thir. iſt zu

vermiethen und zum 1. October zu beziehen
Fiſcherſtraße 10

Wohnung, Stube, Kammer, Küche ſofort
oder ſpäter zu beziehen Halleſche Str. 21.

Ern freundl. möbl. Zimmer zu vermiethen
und ſogleich oder ſpäter zu beziehen

Brauhausſtraße 5 part.
Eine freundliche Wohnung zum 1. October

zu vermiethen. Preis 170 Mk
Clobigkaner Straße 5 all.

Grüneſtraßze 2 iſt eine freundliche Woh
nung (Stube, 2 Kammern, Küche u. ſ. w)
für 120 Mk., ſowie eine kleine Wohnung für
54 Mk. zu vermiethen.

Medfcinal-Tokayer,
Vngarwein

à Fl 1,40 Mk. ſüß und voll im Geſchmack
Roth-, Weiss weimn,

o wlenwein,
och weinFerd. Engel

Senfgurken
in woblſchmeckender Waare empfiehlt

Karl Raueh, Neumarkt.

empfiehlt

Etn kleines Logts für 1 oder 2 Perſonen
zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Unteraltenburg 34
Eine Wohnung für eine Frau (Stube und

Kammer) iſt zu vermiethen
Friedriehstrasse

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer
und Küche mit Waſſerleitung im Preiſe von
65 Thlr. zum 1. October oder früher zu ver
miethen. Zu erfragen

BFriecdirielsteaesse

Gi ili für 45 Thlr.Kine Famlienwohnung verm
Preußer ſtraße 7.

Eine große und zwei kleinere Wohnungen
(eine kann ſogleich bezogen werden) ſind zu
vermiethen und 1. October zu beziehen

Mützlherg 10.
Eine Wohnung, 2 Staben, 2 Kammern

und Küche zu vermiethen und 1. Oct. zu be

ziehen Oelgrube G.
BVine Wohnung

Stube, Kammer, Küche und Bodenraum, iſt zu
vermiethen und 1. October zu beziehen.

A. NMüümels, Friedrichſtraße.
Eine Wohnung zu 26 Thir. zu vermiethen

Saalſtraßze 13.

Stufenſtraßze e i eine Wohnung im
Hinterhauſe, Stube, Kammer, Küche nebſt Zu
behör mit Waſſerleitung, zum 1. Oct. zu bez

Ein Logts iſt zu vermiethen
NeumarKt S8-

Zwet Logis ſind zu vermiethen u. 1. October
zu beziehen. Näheres

Bnteraltenburg Nr. 40.
Eine Wohnung zu vermierhen

Schreiberſtraße 3.

Die einz. Schmiede
gr. Ortes m. Rittergut iſt zu verkaufen durch
A Mann, Merſeburg, gr. Ritterſtr.

reiracdk:
Ein gebrauchtes Dreirad, ſür einen Knaben

von 12 Jahren paſſend, wird zu kaufen geſucht.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Ein junger Ziegenhbocek ſteht zu
verkaufen Kurzeſtraße T.

Ein Logis Preis 75 Mark) zu vermiethen
Schmaleſtraße 10

Ein Logis zu vermiethen und 1. October
zu beziehen kleine Sixtiſtraße 29.

Eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend aus
3—-4 Stuben nebſt allem Zubehör, auf Wunſch
mit Garten, zum 1. October zu beziehen

Karlstwasse 5.
Ein Vogis, Preis 06 Thlr. iſt zu ver

miethen und I. October zu beziehen
Gotthardtsſtraße 37.

Zwet große Läuferſchwetne
W (Börge) ſind zu verkanfen

Friedrichſtraße 9.

Neue Kartoſſeln
empfiehlt Ecl Sachsse,

e

Ein Logts für eine Frau oder zwei einzelne
Leute iſt zu vermiethen und 1. October zu be

ziehen Hüälterſtraße 3.
Ein Parterre Logts iſt zu vermiethen und

1. October zu beziehen Wagnerſtr. 3.
Ein freundliches Logis iſt ſofort oder I.

Weißenfelſer Straße 10.

Hochfeine Brahanter Sardellen

à Pfd. 80 Pf. empfiehlt
K. B. Sauenrbrey-

m Verbessent e
Hriginal-Theerſchwefelſeife

v. Bergmann Co. Berlin u. Frankfurt a M
Allein echtes u. älteſes Fabrikat in Deutſch
land, garantirt weiß ſchäumend u. nicht
ſchmutzend, anerkannt vorzüglich u. allbewährt
gegen alle Hautunreinigkeiten, wie Mireſſer,
Flechten, Finnen, R Flerke, Hautjucken e
à Stück. 50 Pf. in der Stadtapotheke von
B. un ze, Burgſtr. 18.

Wer geſund bleiben will.
trinke regelmäßig den äſch ten

Dr. Wergelt's
ggenkbitter,

nur allein bereitet von Nich.
Baumeyer in Glauchagt.

Vorräthig in Merſeburg bei
Otto Hrhauer. (La. 1106.)

Zuſike und Geſangverein

en
Dienſtag den 8. Jult, abends 8 Uhr,
Generalversammlung

in der Kaiſer Wilhelmshalle. Um zahl
reiches Erſcheinen der Mitglieder bittet

er Vorstamel.
Geflügelzüchter-Verein

für Merſeburg und Umgegend.
Donnerstag den 10. Jnli, abends 8

Uhr, Vers am liumng im Goldnen Hahn
Generalien.
Bericht der Prüfungscommiſſton über Jahres

rechnung und Ertheilung der Decharge.
Bericht des Schriftführers Herrn Wirth über

Einnahme und Ausgabe der Ausſtellung und
Wahl einer Commiſſion behufs Prüfung dieſer
Rechnung.

Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder iſt
dringend erwünſcht. Der Vorſtand

Schutt und Aſche
kann abgeladen werden.

October zu vermiethen
Jobanunisſtraße Nr. 10.

z Säng.Ch. d. Landw.-Vereins.

Zurn Verein Rothſtein.
Heute Dienſtag den 8. Juli, abends 8 Uhr,

Wurmüikbruneg im Thüringer Hofe. Pünkt-
liches und zahlreiches Erſcheinen erforderlich.

Nach dem Turnen ausseror dent
ehe General Werrsa nan g
Tagesordnung: Gauturnfeſt, Erledigung
verſchiedener Einladungen.

Nach dieſem Turnrath- und Commiſſions
Sitzung. R. isenernchou,Turnwart.
Se. Maj. der Mikado von gapan

trifft nächkens mit
en

nneci 25 Jenehier ein.

Dienſtag den Jult
im Tiwoll- Theater.
Gaſtſpiel der itglieder des Königl.

Theaters zu Jauchſtädt

Meru Wenn NewVedeutendſte Rovität der Saiſon.
Einmalige Aufführung.

Das letzte Wort.
Luſtſhiel in 4 Acten von Schönthan.

Zur guten Quelle
Friſche Sendung An un Gelee, friſch

eingekocht, empfiehlt F. Betger

E.Mittw. abends 8 Sinngſtund

Kegelkluß rihun.

e Heute Dienſtag
Alle Mann zur Stelle.

Wichtige Angelegenheiten

Einen tüchtigen, wöglichſt jungen
ſucht

Ein ge junge anſtändige Wädchen, welche
die Damenſchneiderei erlernen wollen, werden
jetzt wieder angenommen

Joka nisſtraße 17. 1 Trevve
Für ein Colontalwagrene, Spirttuaſen

rc. Geſchäft wird unter günſtigen Bedingungen

e Lehrling
mit den nöthigen Schulkenntniſſen geſucht.

Gefäll. Anerbietungen sub A. B. an di
Exped. d. Bl. erbeten.

Ein zuverläſſiger Knecht

wied per ſofort geſucht.
Hetzer, Ohberaltenburg 6.

A.
Shitz und Pops ſollen leben hoch, daß

ganz Ober und Niederbeung wackelt und der
Spitz wit dem Movs im Dorfe 'rum zoppelt.

Ein Mann
ohne Worte!

Ttſchler
Otto Chwatal, Karlſtr. 5,

W. mm Kiunmnze,
Baugeſchäft.

Va n
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dester Im Gebrauch billigster.
Redgetion, Druck nd Verlag von T R ßer n Merſeburg

C A

g. genügt für 100 Tassen
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